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Das Mentalisierungskonzept stellt eine bedeutende Weiterentwicklung in der 
Psychotherapie dar, doch fehlt weitgehend eine Bezugnahme auf den Körper. 
Dieses Buch lädt dazu ein, dass sich mentalisierendes und körperthera- 
peutisches Vorgehen gegenseitig befruchten. Bioenergetisch arbeitende Psy-
chotherapeuten und -therapeutinnen eröffnen in theoretischen und praxis-
bezogenen Beiträgen neue Perspektiven, die sich durch eine mentalisierende 
Körperpsychotherapie in Ausbildung, Klinik und therapeutischer Praxis ergeben. 
Dieser Ansatz ist in einem hochdynamischen Feld von Intersubjektivität, Embo-
diment, Neuropsychoanalyse und eben Mentalisierung verortet.
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 »Auf  den eigenen Körper zu ach-

ten, achtsam mit der eigenen See-

le umzugehen, eine Übungspraxis 

im Alltag für sich aufzubauen, das 

ist das A und O, die Grundlage 

und der Schlüssel für ein gutes Le-

ben! Für Wohlgefühl, Lebendigkeit,

 Energie, Freude und Glück.«

Irmhild Liebau

  Neue Lebensenergie zu tanken ist in nur 

28 Tagen möglich. Irmhild Liebau stellt 

im vorliegenden Buch Übungen für Kör-

per und Seele vor, die helfen, den eigenen 

Körper wieder als Kraftquelle zu erleben 

und zu neuem Lebenselan zu fi nden. Die 
Übungen auf  der Grundlage von Bio-

energetischer Analyse sowie Imagination 

und Meditation werden ergänzt durch 

kurze theoretische Hintergrundinforma-

tionen und lebendige Fallbeispiele aus 

der praktischen Arbeit. So eröff net die 
Autorin Wege, besser auf  den eigenen 

Körper zu achten und gleichzeitig acht-

sam mit der eigenen Seele umzugehen.

Das strukturierte Körperübungspro-
gramm richtet sich mit seinen fünf-

zehnminütigen Einheiten an alle, die 

ihren Körper wieder als ihre größte 

Ressource erleben, die eigenen Selbst-

hilfemechanismen aktivieren sowie ihre 

persönliche Resilienz und seelische Kom-

petenz weiterentwickeln und vertiefen 

möchten. Die online verfügbaren Audio-
Anleitungen erleichtern das Üben.
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In den letzten Jahren ist es gelungen, bei einigen Studenten der Wiener Sigmund
Freud-Privatuniversität Interesse an der psychodynamischen Körperpsychotherapie zu
wecken. Dafür mitverantwortlich waren besonders zwei Umstände: Erstens fanden
das zehnte und elfte Wiener Symposium »Psychoanalyse und Körper« in den Räum-
lichkeiten dieser Universität statt und waren auch besonders nach den Interessen der
Studenten ausgerichtet. Zweitens leiteten Christine Geißler und ich im Anschluss an
die Tagung 2016 eine körperpsychotherapeutische Selbsterfahrungsgruppe für Stu-
dentinnen und Studenten des Fachspezifikums Individualpsychologie, von denen die
meisten bereits mit Patienten arbeiteten. Es war dadurch möglich, ihnen auf demWeg
der Selbsterfahrung in ersten Ansätzen zu zeigen, wie man den körperbezogenen Zu-
gang in ein analytisches Verfahren integrieren kann. Einer der Beiträge im vorliegenden
Heft, Julia Deimels Erfahrungsbericht, trägt den bezeichnenden Titel »Das gibt’s doch
nicht! Ich dachte, das hätte ich schon hinter mir …«

Alisa Bartl ist ebenso Ex-Studentin an derWiener SFU, und es wird nun der zweite
Teil ihrerAbschlussarbeit zurÜbertragungsliebe im analytischenProzess veröffentlicht.
Christine Geißlers Artikel »Aus der Praxis des Arbeitens im offenen Setting« ist die
direkte Niederschrift ihres Vortrags, gehalten am elften Wiener Symposium »Psycho-
analyse und Körper«. Über die Tagung selbst wird in einem eigenen Tagungsbericht
erzählt.

Eine weitere Initiative, die sich aus der Zusammenarbeit mit Studentinnen und
Studenten ergab, ist der gemeinsame Beitrag von Daniel Geißler, Christine Geißler,
Petra Hitthaler-Waigner, Julia Polz und mir zur Frage: »Auf welche Weise kann der
Körper – und kann die körperliche Handlungsebene in der Psychotherapie relevant
werden? Fragen aus der Perspektive von Studentinnen und Studenten.«

Ein Interview mit der Gestikforscherin Hedda Lausberg, zwei Nachrufe sowie ein
Diskussionsforum zu zwei Beiträgen aus Nummer 33 von Psychoanalyse und Körper
runden das vorliegende Heft ab. Wie immer wünsche ich eine spannende Lektüre.

Peter Geißler
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